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Der Lauf startet um 16 Uhr.
Die Strecke liegt im Bereich
der Kleeblattschule in Rei-
chensachsen. Eine Runde hat
eine Länge von etwa 350 Me-
tern. „Ich werde natürlich
auch dabei sein“, sagt Freitag.
Er sowie die anderen Läufer
suchen sich im Vorfeld Spon-
soren, die einen festen Betrag
pro gelaufener Runde zahlen;
der Betrag wird von dem
Sponsor freiwillig festgelegt.
Damit aber auch die Sponso-
ren wissen, auf was sie sich
einlassen, wird die Anzahl der
maximal gewerteten Runden
auf 25 begrenzt.

Alle Wehretaler haben die
Möglichkeit, sich an dem Lauf
zu beteiligen. Flyer mit allen
Informationen und zum Ein-
tragen der Sponsoren liegen
in den Ortsteilen aus und kön-
nen im Internet unter
www.thomas-freitag.de he-
runtergeladen werden. Freitag
weist darauf hin, dass der Ter-
min mit den Ausrichtern des
zeitgleich stattfindenden
Dreschfestes abgestimmt ist.
Eine Teilnahme der Läufer so-
wie des Organisationsteams
am Schießen der Vereine des
Reichensächser Schützenver-
eins sei ebenfalls noch mög-
lich. (red/cow)

REICHENSACHSEN. Ein Spon-
sorenlauf zugunsten der bei-
den Wehretaler Kindertages-
stätten findet am 18. August
in Reichensachsen statt. Initia-
tor dieses Sponsorenlaufes ist
Thomas Freitag, der bei der
Wahl am 28. Oktober als Kan-
didat der SPD für das Amt des
Bürgermeisters in der Ge-
meinde Wehretal antritt. Die
Idee entstand, nachdem er ge-
meinsam mit der SPD-Kandi-
datin für den hessischen Land-
tag, Karina Fissmann, die bei-
den Kindertagesstätten in Ho-
heneiche und Reichensachsen
besucht hatte.

„Da ich durch meine jahr-
zehntelange Jugendarbeit da-
von überzeugt bin, dass sich
Investitionen in den Nach-
wuchs immer lohnen, reifte
bei mir der Gedanke, mittels
eines Sponsorenlaufes die Ar-
beit vor Ort zu unterstützen“,
erklärt Freitag seine Intenti-
on. Er möchte, dass der Spon-
sorenlauf keine einmalige Sa-
che bleibt, sondern diesen re-
gelmäßig stattfinden lassen.
Unterstützt werden sollen da-
bei immer andere Gruppen,
wie zum Beispiel die Jugend-
feuerwehren der Gemeinde
und die Jugendgruppen des
DRK-Ortsvereins.

Sponsorenlauf für
die Kindergärten
Wehretaler können sich am 18. August
für den guten Zweck sportlich betätigen

sandfläche würden sie nach
Würmern und Wasserinsek-
ten suchen, um sich für den
Weiterflug in ihre afrikani-
schen Winterquartiere zu stär-
ken. Das Nordufer des Werra-
talsees wurde aus diesem
Grund zum Schongebiet für
Vögel erklärt. Hinweistafeln
und Absperrungen machen
dies deutlich.

„Meine Bitte ist, diesen Be-
reich nicht zu betreten, um
die scheuen Vögel nicht zu ei-
nem verfrühten Aufbruch
oder zur Flucht zu bewegen“,
richtet Olßok seinn Appell an
an die Besucher des Werratal-
sees. Denn nur so könnten die
Vögel ausgeruht und gestärkt
weiterziehen und ihre Winter-
quartiere südlich der Sahara
auch sicher erreichen. (red/
cow)

ESCHWEGE. Seit Aufgabe des
Kiesabbaubetriebes am Werra-
talsee hat das Nordufer mit
dem alten Kieswerk eine gro-
ße Bedeutung für Vogelarten
gefunden, die ans Wasser ge-
bunden sind. Besonders zu
den Zugzeiten der skandinavi-
schen und sibirischen Watvö-
gel (Limikolen), die bereits im
Juni begonnen hat, machen
hier viele seltene Arten Rast.
So auch jetzt: Der Naturschüt-
zer und Feldornithologe Rai-
ner Olßok konnte dort vor
kurzem den hierzulande selte-
nen Sichelstrandläufer aus
den Tundren Nordsibiriens be-
obachten.

„Auch norwegische Bruch-
wasser- und Alpenstrandläu-
fer rasten regelmäßig hier“,
erzählt er. In dem Flachwas-
serbereich der Schwemm-

Seltener Vogel rastet
am Werratalsee
Feldornithologe Rainer Olßok hat den

Sichelstrandläufer beobachtet – Tiere nicht stören

Seltener Anblick: Am Werratalsee konnte ein Sichelstrandläufer
gesehen werden. Foto:  Rainer Olßok / nh

Kurz notiert
Landfrauen fahren ins Kino
FRANKENHAIN. Die Landfrauen aus Frankenhain fahren am Diens-
tag, 7. August, ins Kino nach Witzenhausen. Treffpunkt ist um 14 Uhr
an der Mehrzweckhalle. Von dort aus geht es in Fahrgemeinschaften
nach Witzenhausen, wo die Neuverfilmung „Mord im Orient-Ex-
press“ gezeigt wird. (cow)

kurzfristig mobile Klimaanla-
gen eingebaut.

KRANKENHAUS
Die ersten Maßnahmen ha-

ben hier schon gegriffen. Ge-
schäftsführung, Krankenhaus-
leitung und Betriebsrat stellen
seit Freitag für alle Mitarbeiter
während der Hitzeperiode
kostenlos Mineralwasser zur
Verfügung. Die Cafeteria hat
Eis an die Kollegen verteilt. In
patientenfernen Bereichen
dürfen auch kurze Hosen ge-
tragen werden. Und auch die
Arbeitszeiten werden flexibler
gehandhabt. „Mitarbeiter, die
nicht patientenorientierte Tä-
tigkeiten ausüben, dürfen frü-
her beginnen und dann ent-
sprechend früher in den Feier-
abend gehen“, berichtet Un-
ternehmenssprecherin Katin-
ka Thiedemann. Sofern es den
Betrieb nicht störe.

ARTIKEL UNTEN

Nach 12 Uhr hät der Bürger-
meister die Stallwache, das
Rathaus ist also besetzt.

SPARKASSE
Die Mitarbeiter der Sparkas-

se Werra-Meißner sind zwar
nicht der direkten Sonnenein-
strahlung ausgesetzt, müssen
aber an den Standorten, an de-
nen es keine Klimaanlagen
gibt mit hohen Innentempera-
turen kämpfen. Teilweise wur-
den hier mobile Ventilatoren
verteilt. Schon seit einiger Zeit
ist die Krawatte bei der Spar-
kasse keine Pflicht mehr. An
besonders heißen Tagen dür-
fen die Mitarbeiter auch mal
das Sakko weglassen. Gele-
gentlich sollen die Vorgeset-
zen Eis und kalte Getränke für
die Mitarbeiter organisieren.
In Hessisch Lichtenau, wo die
Mitarbeiter wegen des Um-
baus zurzeit in Provisorien un-
tergebracht sind, wurden

war, dass wir die Arbeitszeiten
freistellen“, sagt Geschäfts-
führer Klaus Wiegand. Die
Mitarbeiter fangen jetzt größ-
tenteils früher an. Um 6 Uhr
morgens geht es los, um 16
Uhr ist Feierabend. Zwischen-
durch gibt es ausreichend Pau-
sen. Damit die Kollegen aus-
reichend Wasser trinken,
übernimmt Küllmer-Bau für
die Getränke die Kosten.

GEMEINDEVERWALTUNG
Meinhards Bürgermeister

Gerold Brill hat für seine Be-
hörde die Kleiderordnung ge-
lockert. Die Mitarbeiter dür-
fen legerer erscheinen. Für die
Männer gelten allerdings wei-
terhin lange Hose und ge-
schlossenes Schuhwerk. So-
lange die Hitze anhält endet
die Präsenzpflicht um 12 Uhr
mittags, den Arbeitszeitaus-
gleich müssen die Mitarbeiter
über ihr Gleitzeitkonto regeln.

Von Tobias Stück

ESCHWEGE/MEINHARD/
WEHRETAL. Am Dienstag war
der bislang heißeste Tag des
Jahres, Eschwege der heißeste
Ort Hessens. Bis zum Wochen-
ende werden weiterhin Tem-
peraturen bis zu 36 Grad er-
wartet. Was tun die Betriebe
in der Region, um ihren Mitar-
beitern das Arbeiten zu er-
leichtern. Wir haben uns
exemplarisch umgehört.

KÜLLMER-BAU
Die Wehretaler Firma für

Hoch und Tiefbau hat den Be-
triebsurlaub schonmal gut ge-
legt. In den letzten beiden Juli
Wochen wurde – bis auf zwei
Baustellen – nicht gearbeitet.
Seit Montag sind alle Mitarbei-
ter auf den 15 Baustellen im
Radius von etwa 50 Kilome-
tern wieder im Dienst. „Meine
erste Anweisung am Montag

Arbeitszeit wird angepasst
Hitzewelle: Unternehmen aus der Region kommen ihren Mitarbeitern entgegen

Wasser-Flatrate für den Bau: Viel trinken ist Sommer ein Muss für jeden Bauarbeiter, rät die IG Bau. Das Wehretaler Unternehmen Küll-
mer-Bau spendiert den Mitarbeitern – genau wie viele andere Unternehmen – beispielsweise Wasser. Foto: IG Bau7nh

beitsmedizin empfiehlt sogar
eine Anpassung der Arbeits-
und Pausenzeit an die Hitze. So
können Arbeiten in den kühle-
ren frühen Morgen oder späten
Abend verlegt werden. Außer-
dem sollte es mehrere zusätzli-
che kurze Pausen geben.

? Was ist mit Menschen, die
im Freien arbeiten?

! Draußen arbeitende Men-
schen müssen vor direkter

Sonne geschützt werden.
Dazu können Arbeitgeber

F ür den Arbeitsschutz bei
Hitze gibt es Regeln. Wir

beantworten die wichtigsten
Fragen.

? Welche Vorschriften gibt es
für Temperaturen am Ar-

beitsplatz?

!  Nach der Arbeitsstätten-Re-
gelung soll die Temperatur

in Arbeitsräumen grundsätz-
lich nicht über 26 Grad Celsius
liegen. In besonderen Fällen,
zu denen auch Sommertage
zählen, müssen Beschäftigte
aber auch bei Temperaturen
von bis zu 35 Grad und mehr
arbeiten. Der Arbeitgeber
muss dann allerdings Schutz-
maßnahmen ergreifen. Vorge-
schrieben ist zum Beispiel ein
Schutz vor direkter Sonnen-
einstrahlung an Fenstern,
Oberlichtern oder Glaswän-
den, etwa durch Jalousien.
Falls es trotzdem unerträglich
heiß bleibt, sollten Beschäftig-
te ihren Chef darauf hinwei-
sen oder den Betriebsrat ein-
schalten.

? Können die Arbeitszeiten
angepasst werden?

!  Ja, falls es vom Betrieb her
möglich ist. Die Bundesan-

stalt für Arbeitsschutz und Ar-

Der Arbeitgeber muss schützen
Fragen und Antworten zum Schutz für Arbeitnehmer bei extremer Hitze

etwa Sonnensegel spannen
oder Schutzkleidung wie Müt-
zen bereitstellen. Auch eine
Sonnencreme mit einem ho-
hen Lichtschutzfaktor oder
kostenloses Wasser sollten ge-
stellt werden.

? Kann ich einen Ventilator
im Büro aufstellen?

!  Bei Temperaturen jenseits
der 30-Grad-Grenze ist ein

Ventilator sinnvoll – Arbeit-
nehmer müssen allerdings
vorher ihren Chef um Erlaub-

nis fragen, ob sie das Gerät an-
schließen dürfen. Denn der
Strom, der aus den Steckdosen
des Unternehmens kommt,
gehört zu den Arbeitsmitteln.
Und die sollen für die Arbeit
genutzt werden und nicht da-
für, es sich am Schreibtisch ge-
mütlich zu machen.

? Welche Rechte haben
Schwangere?

! Schwangere, stillende
Mütter oder Mitarbeiter,

die mit einem Attest gesund-
heitliche Probleme belegen
können, können vom Arbeit-
geber die Einhaltung be-
stimmter Raumtemperaturen
verlangen. Falls der Arbeitge-
ber nicht für Kühlung sorgen
kann, haben sie ein Recht auf
Freistellung an den extrem
heißen Tagen.

? Was ist bei zu hoher Ozon-
belastung?

!  Falls die Ozonwerte über-
schritten oder Sommer-

smog gemeldet wird, müssen
Firmen den Empfehlungen
der Behörden folgen und zum
Beispiel schwere Arbeiten be-
grenzen. Das Umweltbundes-
amt liefert Messdaten und
Verhaltenshinweise. (red/ts)

Oft die letzte Rettung im Büro: Nicht jeder Arbeitgeber akzeptiert
aber aus Sicherheitsgründen Ventilatoren. Foto: dpa


